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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den Z. November 1335.
Deutſchland.

Halle, d. 2. November. Bei den heute hier
ſtattgehabten Wahlen ſind zu Stadtverordneten:

Hr. Dr. Tieftrunk,
Profeſſor Dr. Germar;

zu Stellvertretern
Hr. Kaufmann Nortzel,

Fabrikant Hammer,
erwaählt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Oktober. Der Herzog von

Wellington iſt ſeit drei Tagen in Folge einer Er
kaältung, die er ſich in Strathfieldſaye zugezogen hat-
te, genöthigt, das Bett zu hüten. Als er am Frei-
tag Abend nach London unterweges war, bekam er
Krämpfe, und am Sonnabend wurden drei oder vier
Aerzte nach ApsleyHouſe geholt. Drei Tage lang
hat der Kranke keine Speiſe zu ſich genommen, heute
aber ſoll ſich Se. Gnaden um vieles beſſer befinden.

Auch der Globe ſpricht ſich jetzt, wie der „Courier“,
in Bezug auf den preußiſchdeutſchen Zoll-
Verein aus. „Wir freuen uns“, ſagt dieſes Blatt
unter Anderem, „unſere Anſicht, daß bloße diploma
tiſche Verhandlungen unſerem Handel mit fremden
Völkern nicht forderlich ſein können, jetzt auch von an
deren liberalen Blättern getheilt zu ſehen. Stets wa-
ren wir der Meinung, daß England ſich mit Vorſtel
lungen und Remonſtrationen, wenn ſie durch keine
andere Maßregeln unterſtützt wurden, in die Ange
legenheit des deutſchen Zoll- Verbandes bloß auf die
Anſicht hin, daß von dieſer Politik Preußens politiſche
oder kommerzielle Nachtheile zu befürchten ſeien, nicht
einmiſchen könne. Es iſt gar keine Frage, daß für
die Staaten, welche ſich dem Zoll Verein angeſchloſ
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ſen haben, aus der Aufhebung der ZollLinien, die
bisher den inneren Verkehr beſchrankten, Vortheile
erwachſen werden. Wir werden von dieſem und je
nem zwar hören, wie wir ſchon oft gehört, England
bätte einſchreiten und dieſen Zoll Verband verhindern
ſollen. Hierbei denken wir namentlich an gewiſſe un
ſerer Zeitungen, die, wie alte Weiber, nie müde wer
den, die Wichtigkeit unſeres inneren Handels zu er
beben, aber ganz in Wuth gerathen, wenn die deut
ſchen Staaten ihren Zoll Tarif nach denſelben Grund
ſatzen abfaſſen, wie wir. Sie drangen das auswär
tige Amt, die Organiſirung des preußiſchen Syſtems
zu hindern, und doch ſind die Anordnungen dieſes
Syſtems in Bezug auf das Ausland nur eine Vergel-
tung gegen unſere Korn Geſetze. Sie fordern dies
von der engliſchen Diplomatie und weigern ſich doch,
das einzige friedliche Mittel zu dieſem Zweck zu ge
wahren, namlich die Befugniß, den Staaten, von
welchen wir Freiheit für unſern Handel verlangen,
redlich ein Gleiches fur den ihrigen anzubieten.

Vermiſchtes.
Manſchreibt aus Leipzig, d. 30. Okt. Derengl.

Jngenieur Walker hat ſeine Geſchäfte hinſichtlich der
Eiſenbahn beendigt. Dem Vernehmen nach hat man
ſeinem Gutachten zufolge, die Richtung der Bahn
über Meißen aufgegeben. Walker ſoll in Bezug auf
dieſelbe ſolche Schwierigkeiten gefunden haben, daß,
nach ſeinem Ausdrucke, ſelbſt Engländer vor einem
ſolchen Unternehmen zuruückſchrecken wurden. Allein
auch die Richtung über Strehla ſoll nicht ganz ſeinen
Beifall gefunden haben, beſonders wegen des ſchwie-
rigen Bruckenbaues über die Elbe. Es heißt daher,
daß man Rieſa zum Uebergangspunkte auserſehen
habe, welches eine Strecke oberhalb Strehla am Elb
ſtrom liegt. Auch tragt man ſich hier mit dem Ge-
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rüchte, daß die Themnitzer ſich entſchließen wuürden,
eine Eiſenbahn direkt von Chemnitz hierher anzulegen.

Jn der Nähe von Keswick (England) wurde in
dieſem Jahre ein Bienenkorb angetroffen, welcher
100 Pfd. wog als der Unterſatz weggenommen wur-
de, wog der Korh allein 62 Pfd. Die Bienen hatten
am 20. Juni geſchwärmt und waren damals nur etwa
60 Tage in dem Korbe.

Ein Meerſchwein, von der ungewöhnlichen
Große von ſieben Fuß, iſt an dem Strande bei Sheer-
neß gefunden worden. Es ſcheint daß es einen Aal
verſchlingen wolite, daß dieſer aber ſeinen Schwanz in
eines der Luftlöcher des Thieres geſteckt hatte, ſo daß

daſſelbe erſticken mußte.
herausgezogen.

Die öfter ſchon erwahnte Geſchichte mit dem
Genfer Uhrmacher Junod,
Erbſchaft gethan haben ſollte,
haft. Der Mann war keinesweges ſo enthaltſam ge
blieben als oft gemeldet worden, ſondern hatte, alsſich die Meinung von ſeiner Erbſchaft hinlänglich ver-

breitet hatte, dieſelbe auch gehörig benutzt. Bei Genf
kaufte er das ſchöne Landhaus des Hrn. Ribiollet, das

ungefähr 100,000 Fr. werth ſein mag, fur 300,000
Fr. Spater kaufte er für ungefähr eine halbe Mil
lion Fr. das Schloß Prangin in Frankreich, jagte in
dem Park nach Herzensluſt und war in Nvon, wohin
der neue Gutsherr bisweilen kam, ſehr beliebt. Alles
kaufte er auf Wechſel, zahlbar am 1. Oktober d. J-
Der große Zahlungstag kam endlich heran, das Geld
blieb aus, und jetzt verwundert ſich alle Welt, wie es
möglich war daß man ſo betrogen werden, ſich ſelbſt
ſo betruügen konnte. Junod wird wahrſcheinlich nun
irgend ein Narrenhaus beziehen, denn ein reiner Be
tröger ſcheint er nicht zu ſein, indem er das Schloß
von Prangin, kurz nachdem er daſſelbe an ſich ge-
bracht mit 60,000 Fr. Vortheil wieder ablaſſen
konnte.

Jn Zürich war vor einigen Tagen eine Ab
theilung der Karabiniers auf den Sammelplatz beſtellt.
Da zu der beſtimmten Zeit die Offiziere nicht erſchie
nen, ſo traten die Gemeinen zuſammen, und verur-
theilten die Offiziere zu einer Ordnungsſtrafe. Als
die Offiziere kamen, ſollten ſie ſich entſchuldigen. Die
Offiziere ſahen jedoch das Beginnen der Soldaten fur
Jnſubordination an und brachten die Sache vor ein
Kriegsgericht, in welchem die Soldaten denn auch zu
10 Batzen (12 Sgr.) Strafe verurtheilt wurden.

welcher eine ungeheure
wird jetzt höchſt ſpaß-

Die Peſt am Bord.
(Fortſetzung.)

Es war, als hatten ſich die Faſern in ſeinem Her-
zen zerriſſen. Dann folgte ein duüſteres Erſtarren ein
ruhiger Moment, und der Kranke rief zum zweiten
Male den Chirurgen, der ſich vom Lager der übrigen
Leidenden losriß, und ſich ihm näherte.

„Wiſſen Sie, mein Herr ſprach Julius ſobald
er erblickte, wiſſen Sie, welches Uebel uns erfaßt

hat

Oer Aal wurde noch lebend

es von Anfang an gewußt;

Und indem er die Bruſt mit fuürchterlicher Feierlich
keit des Ausdrucks enthullte, fuhr er fort:

„Nun, mein Herr ich will ſie belehren, es iſt dis
Peſt! Ja, die Peſt, hören Sie, geben Sie auf denKapitän Acht zweifeln Sie aber noch, ſo will ich
Jhnen bald einen weitern Leichnam zu Jhren Studien
geben.“

„Ach, mein Freund, das wiſſen wir, und haben
glauben Sie, daß ich, um

die Wirkung des Fleiſches zu hemmen, das die Por-

tugieſen vergiftet haben ſollen, ſo viel Tabak habe
vertheilen laſſen, damit durch den Rauch die Atmo
ſphäre gereinigt werde, daß ich darum, ſo gut als
mööglich, die Kranken vom ubrigen Theile der Mann
ſchaft getrennt habe. Sagen Sie um Gottes willen
nichts, das htehe die Leute entmuthigen das ware
der Tod„Stille, mein Freund! noch hoffe ich weitere An
ſteckung verhindern zu können.“

Aber der Kranke vernahm die letzten Worte nicht
mehr, denn er verfiel wieder in ſeinen Jrrſinn, und
ſeine Glieder bewegten ſich konvulſiviſch, wie bei ei-
nem Anfalle von hitzigem Fieber. Der Cbirurg flößte
ihm einen beruhigenden Trank ein, und ließ ihn dann
wie einen noch nicht völlig erkalteten Leichnam liegen,
und unbekümmert um ſich ſelbſt, denn er glaubte ſich
gegen das Uebel geſichert, trat er zur Treppe, um in
das Zwiſchendeck hinabzuſteigen, als ihn plotzlich ein
Schwindel ergriff ſeine Lebensgeiſter ſchienen zu er

ſtarren vom zerſtörenden Miasma ergriffen ſtürzte
er todt nieder und von dieſem Augenblicke an hoöörte
die Mannſchaft auf, an eine Vorſicht zu glauben.
Alle Schiffsleute, die ſich auf dem Verdecke befanden,
liefen in das Gemach des Kapitäns aber dieſer war
auch leblos!

Jetzt wurde das Drama bei jeder Scene graßli-
cher es giebt keine Worte in des Menſchen Spra-
che, um dieſes Gemälde zu entwerfen. Wer eine
gleich kalte und mächtige Einbildungskraft beſitzt, der
denke ſich dieſe vom Himmel in ihrem ſchwimmenden
Gefängniſſe verlaſſenen Unglucklichen wie Einer auf
dem Andern ſtirbt, wie ſie die Glieder verdrehen gleich
vertrocknenden Zweigen, wenn die Flamme den Stamm
des Baumes verzehrt; dann wohne er den bruüderli-
chen Leichenfeierlichkeiten, gehalten von Todeskam-
pfern, bei, die ſelbſt von hülfloſem Elende befallen
ſind ſehe, wie ſie hinſcheiden, ohne begraben, obne
in ein Leichentuch gehullt zu werden, denn Jeder hat-
te fur ſich ſelbſt zu viel zu dulden, um für das Be
graäbniß zu ſorgen.

Julius mochte, ſo weit er es berechnen konnte,
etwa fuünf Tage nach dem Tode des Chirurgen aus
ſeiner Lethargie oder vielmehr von dem bleiernen
Schlafe, der dem Fieber- Helirium folgte, erwachen,
Es war ihm, als trete er in eine Welt, die er ſeit
langer Zeit verlaſſen hatte, und mehrere Minuten gin
gen hin, ehe er ſich wieder erkennen und unterſcheiden
konnte, wo er ſich befand. Noch war er auf dem
Verdecke, aber in eine Matratze gehüllt und auf eine
Hängmatte gelagert. Man hatte in ſeiner Nähe ein

1 Glas Wein und ein Stück geſalzenes Fleiſch auf den
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Boden geſtellt.
aber den Geſchmack des Fleiſches konnte er nicht er

Kampfe.

Mit einem Zuge leerte er den Wein,

tragen denn es ſtand ohne Zweifel ſchon einige Tage
unter der brennenden Sonne in der faulen Atmoſphä-
re. Nach und nach ſammelten ſich ſeine Sinne wie
der, aber nur um furchterliche Oinge gewahr zu
werden.

Die Sonne ſchoß ſenkrecht auf das Schiff, und
ſchien die animaliſchen Stoffe zu zerſetzen, um die An
ſteckung zu abſorbiren, Julius hatte ſich nicht ſo bald
verſichert, daß er lebe, als er ſeine Stimme erhob
und rief; dann hielt er den Athem zurück und horchte,

um keinen Ton zu verlieren aber kein Murmeln, nicht
einmal ein Hauch drang zu ihm. Da hemmte ein
nicht zu erklarendes Gefuhl die Schlage ſeines Her
zens und er verharrte einige Minuten in jener Unem-
pfindlichkeit, wo ſich weder der Umlauf des Blutes

noch die Anweſenheit der Seele im Körper mehr kund
geben. Endlich ſammelte er, mittelſt ſeines energi-
ſchen Willens, die geiſtige Kraft wieder und erhob
ſich auf dem Verdecke.
Aber großer Gott! welcher Anblick bot ſich ihm
dar, als er, den Mund aufgeſperrt, die Augen neu-

gierig aufgeriſſen, die Scene überſchaute! Ueberall um
ihn her Leichname in verſchiedenen, ſchrecklich pittores-
ken Stellungen. Der eine, in Verzweiflung geſtorben,

hatte noch die Finger krampfhaft in die Haare ge-
preßt, der Andere, den ein ſchrecklicher Schmerz nie
dergeſchmettert, zeigte verbiſſene Lippen eingebro-
chene Zähne, verdrehte Kinnladen, da und dort be
zeichnten aus der Hoöhle getretene Augen, auf ruhigem
Antlitz, einen ſchmerzloſen Tod nach fuärchterlichem

Man ſah, daß der Tod wie ein Blitz ge
troffen hatte, aber mit deſto größerer Heftigkeit, je
weniger die Armen Qualen ausſtehen mußten denn
ihrer Körper waren in wenigen Sekunden ſchon in
Fäulniß übergegangen.

Der Gloxrieux, kaum noch das ruſtigſte Schiff,
das man gegen den Feind ſenden konnke, der trefflichſte
Segler, ſchwamm jetzt auf der See, wie eine leere
Tonne, wie ein vom Kontinent geſtoßener Kirchhof,
oder ein ſchlafender Wallfiſch, den die Sonne dieſer
heißen Zone mit ihren betäubenden Strahlen in die
Sieſte wiegt.

Kein leichter Wind, keine Bewegung in der Luft,
kein Segel am Horizont, und der Himmel als wollte
er die Hemiſphäre nur begränzen, um die peſtartigen
Ausdünſtungen des Schiffes in einen engeren Kreis
einzuſchließen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. November d. J. ab wird der alte Packhof
geſchloſſen ſein, und werden alle auf den äußern Ver
kehr Bezug habenden Expeditionen auf dem neuen Pack-
hofe an der Saale ſtattfinden, wogegen die Mahl und
Schlachte, die Getränke- und die Stempelſteuer von
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eben dieſem Tage ab in der Königlichen Steuer Expe
dition an der Neumuhle erhoben werden wird.

Halle, den 30. Oktober 1835.
Königl. Haupt Steuer-Amt.

Edictal-Citation.
Folgende -Dokumente:

1) die der Wittwe Stieme, Marie Catharine
geb. Gaul, ſonſt zu Wal witz jetzt zu Dache
ritz wohnhaft, ertheilte Duplicat Ausfertigung
des zwiſchen derſelben und dem verſtorbenen Halb
ſpänner Ernſt Chriſtoph Friedrich Hennig
zu Dacheritz, uüber das sub No. 10. des Hypo-
thekenvuchs von Wal witz eingetragene Koſſathen-
gut und 15 Hufe Landes, verſchiedene Baum und
Wieſenkabeln und eine Wieſe in Merckewitzer
Flur, welche sub No. 20. im Hypothekenbuche von
Merckewitz eingetragen ſind, jetzt der Ehefrau
des Schulzen Henze, Marie Eliſabeth ver-
wittwet geweſenen Hennig geb. Zorn zu Da
cheritz gehörig, abgeſchloſſenen Kauf Kontrakts
de conf. Wettin den 14. März 1820. und Hal
le den 17. Februar 1821. nebſt annectirten Hypo
thekenScheinen des Patrimonial Kreisgerichts zu
Halle vom 17. Februar 1821. und des Königl.
Landgerichts zu Halle vom 8. Auguſt 1823., uüber
1600 Rkthlr. rückſtändige Kaufgelder, einen lebens-
länglichen Auszug und verſchiedene andere Berechti
gungen der Wittwe Stieme lautend;

2) die der Wittwe Fehling, Johanne Eliſa-
beth geb. Albrecht zu Halle, von dem Anſpaän
ner Chriſtoph Albrecht zu Lochau ausge
ſtellte Notariats, Schuld und Hypothek Verſchrei
bung uüber 80 Thlr. Courant vom 7. Marz 1834.
nebſt annectirtem Hypotheken-Scheine vom 19. April
1834. uüber das fur jene, durch Ceſſion an den Kauf
mann Johann Friedrich Wilhelm Schul-
ze zu Halle gelangte Forderung verpfändete Al
brecht'ſche Anſpännergut No. 22. des Hypotheken
buchs von Lochau,

ſind angeblich abhanden gekommen.
Auf Antrag der Intereſſenten werden daher alle die

jenigen welche an die gedachten Forderungen und die
darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthumer, Ces-
sionarii, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber Anſp uch
zu machen haben, hierdurch edictaliter geladen, ſich
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem an unſerer
Gerichtsſtelle hierſelbſt auf

den 10. December 1835,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumten Termine mit dieſen Anſprüchen zu melden
mit der Wornung, daß die Ausbleibenden mit ihren
etwanigen Anſpruchen an die gedachten Dokumente und
die daraus originirenden Forderungen werden prakludtrt
werden und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen

auferlegt auch die Amortiſation der Dokumente erfol
gen wird.

Halle, den 15. Auguſt 1835.
Patrimonial- Land Gericht.

Cäſar.



Mittwoch den 4. November iſt Gelegenheit nach
Nordhauſen zu fahren auf dem alten Markt No.
495. Lohnfuhrmann Schaaf.
,GSGwÜÄÖÄÖ]nxn e c e c.

Meubles Anzeige. e
Alle Sorten neuer Meubles ſind billig zu verkaufen

4

und zu vermiethen beim Tiſchlermeiſter Dettenborn,
große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke, No. 447.

h

Das Haus in der Neuſtadt unter No. 578. iſt aus

freier Hand zu verkaufen-
gen in der Märkerſtraße No. 447.

a Sieben offene Commisſtellen, v
als 2 im Material und Tabackgeſchäft, 1 im Kols
vialgeſchäft und 1 im Schnittgeſchäft, ſo wie 3 fur
Reiſende und Comptvoiriſten, ſollen theils ſofort theils
zu Neujahr unter den annehmbarſten Bedingungen be
ſetzt werden durch das beauftragte

allgem. Geſchäfts Comptoir von
C. Weinert's Wwe. Sohn in Leipzig.

Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen und
bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Das Ganze des Levkoyenbaues,
oder über die Cultur und die Pflege der Sommer und
Winterlevkoyen, mit vorzuglicher Hinſicht auf die Erzie
hung des Saamens, daß derſelbe die meiſten gefüllten
Stöcke erzeugt; auf vieljährige Erfahrung und eigene

Verſuche gegrundet von J. F. Eichſtädt, 8. geh.
Preis 56 Sgr.

Junge Obſtbäume, ſchön gewachſen, ſtark und mit
den beſten Sorten veredelt, ſind zu verkaufen auf dem
Rittergute in Farnſtädt bei Querfurth.

Bei L. Schreck in Leipzig iſt ſo eben erſchie-
nen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle zu haben:

Das
unentbehrliche Handbuch

für jede Haushaltung.
8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr.

Der Titel entſpricht dem Jnhalte dieſes gediegenen
Werkes vollkommen. Es enthalt 302 Rathſchläge, Re
zepte und Mittel, deren Kenntniß fur jede Wirthſchaft
von unberechenbaren Vortheilen iſt. Hochſt intereſſant
iſt auch noch der Anhang: Anweiſung, wie man thä-

Das Nähere iſt zu erfra

Gute leere TabacksFaſſer ſind billig zu haben bei
Kitzing in der Ermelerſchen Tabacks Niederlage,
Markt und Schmeerſtraßen Ecke No. 462.

J. G. Hoöppner,
aus Frankenberg,

erpfiehlt ſich zum bevorſtehenden Martini- Markt mit
ſeinem Lager von Ginghams, Cattun und Cattun Tür
cher. Sein Logis iſt bei Hrn. Schutte, No. 1339.

317 offene Stellen ſind zu beſetzen
als: 1 Apotheken- Adminiſtrator, 6 Apotheker Gehuk-

fen, 2 Hauslehrer, 3 Buchhalter in Fabrik und Hand
lungsgeſchäften, 1Oekonomie-Adminiſtrator, 4Wirth-
ſchafts Jnſpektoren, 1 Privat Sekretair, 3 Rech-
nungsfuührer, 2 Caſſirer, 14 Handlungs -Commis,
theils furs Comtoir, Reiſen und Detail, können ſogleich
und auch ſpäter recht vortheilhafte mit hohem Gehalte
verbundene Stellen erhalten durch das Commiſſions

und Speditions Geſchaft von
Eduord Werner in Leipzig.

Jn der Sonnewaldſchen Buchhandlung in
Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, zu haben:
Reiſen in den Mond, in mehrere Sterne und in

die Sonne. Geſchichte einer Somnambuüle in
Weilheim an d. Teck, in den Jahren 1832 und
1833. Ein Buch, in welchem Alle uber das
Jenſeits wichtige Aufſchluſſe finden werden.
20 Bogen ſtark. Broſch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Allen Anpreiſungen in ſolchen Sachen feind, begnügt
ſich der Herausgeber, ein täglicher Augenzeuge, auf den

Jnhalt des Buches zu verweiſen und bemerkt nur, daß
die Freunde der Wahrheit und der höhern
Offenbarungen daſſelbe gewiß nicht unbe
friedigt aus der Hand legen, ſondern ſtets

aufs neue leſen werden.
22

C 7 S Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Juſtizrath Jſenſee g. Kö
then. Hr. Kaufm. Müller a. Hannover.
Hr. Part. Lee a. London Hr. Kaufm. Herzog
a. Berlin.

Stadt Zuürch: Die Hrrn. Oekon. Dremer u. Mar-

tig, verſtändig, beliebt, wohlhabend tugendhaft und
glucklich werden kann.

300 Toöpfe mit den ſeltenſten Zierpflanzen, noch im
ſchönſten Flor, an 200 Arten im Freien ausdauernder
Blumen 'und Geſträuche, und guter Saamen von 56
Arten Sommerblumen ſtehen zu billigem Verkaufe.
Näheres erfährt man in der Expedition dieſes Blattes.

purg a. Buhndorf. Hr. Kaufm, Reichenhain
a. Bernburg.

Goldenen Ring: Hr. Stud. theol. Bechtold g.
Liegnitz. Hr. Kfm. Schröder a. Magdeburg

Goldnen Löwen: Hr. Dr. phil. Arendt a. Merſe
burg. Hr. Kaufm. Lepſius a. Berlin. Hr.
Kaufm. Ernſt a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Pap.Fabr. Seipt a. Eiken
burg.
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